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Im Name n des Reiche. 

In 

1 

In der St rajsa ehe gegen r 

1.) den Maurer O - ı | aus Essen, vag ehhojerstraße 226, 
geboren am 2. August 1913 in Essen, 

2.) den Arbeiter PP | u' aus Essen, Am freiezeın 6 
geboren am 29. Juli 1908" zu Gelsenkirchenaschalke, 

beide 2. zu. in der Gejbngenenanstalt I in Leipzig in Haft, 
wegen Vorbereitung zum Hochuerrat, . . 

hat das Reichsgericht, 4. St rnjse nat, in der äjjentlichen $tt= 
:ung vom 18. nur 1955› an welcher- teilgenommen haben 

als .Richter : 1 . . 

Retchsgerichterat e o e n d e r e als Vereiteender, 
Heichegerichtsräte Uengelkoch, Dr. Klimmer, pr.Froe1 ich 
und Landgerichtsdirektor .Dr. Null, 

als Beamter der Staatsanwaltschaft : 
. . der Landger tchtsdirektor Purrisius, 
als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle : 

der Regíerungsoberinspektor Peters, 
nach mündlicher Verhandlung für .Recht erkannt : 

Die .Angeklagten werden. wegen eines verbrechens der Vorbereitung 
des Hechuerrats . 1 

bei J in Tateinheit mit einem Vergehen gegen das schuß- 
wajjengesetz, das Kriegsgerdtegeeete und § l Abs. 5 der Vierten Vor= 
Ordnung des Betchspräeidenten vom 8. Dezember 1951 (Real. I s.699, 
2±:±›. , 

~bei u in Tateinheit mit einem Vergehen gegen 
§ 5 der Verordnung des Reichsprdeidenten vom 19. .Dezember 1952 

, (Hell. I 

I 

4 
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(RGB1. I S. 548) 
ve ru r t e i l t  und .zwar 
J zu e iner  Gefängnisstrafe von einem Jahr drei  Monaten, 
u zu e iner  Oefängnisstraje von einem Jahr sechs Mona. 
ten .  D i e  Angeklagten haben d i e  Kosten-des verfahrens zu tragen. 

ı Je v i e r  Sonate e ine  Woche der Strafen sind durch d i e  Untersu 
chungshaft 'verbü',át. - 

Im Rahmen des § 41 Abs. 2 StGB. s i nd  a l l e  Exemplare der  Druck 
Schr i f t  nRote Front 9. Jahrgang Nr.  12~ nebst den zu ih re r  Herstel 
lung bestimmten Formen und P la t ten  unbrauchbar zu machen. Das übrige 
beschlagnahmte Schrittenuzater ta l  w i r d  eingezogen. 

Die .zwei Arcıeepistolen und d i e  Huni t íon s i n d  etnzuzíehen und 
unbrauchbar zu machen. 

Von Rechts wegen. 

Gründe. 
i 

er.: 

Die Kommunistische Partei (KPD.) betreibt den gewaltsamen stur: 
der Reichsverfassung, die .Proklami erung der .Diktatur des ProletarhM 
und die Errichtung-etner Arbeitern und Bauernregierung noch.ruesi 
scheu Buster. UM die unmittelbare revolutionäre Situation, aus der 
heraus die kommunistischen Ziele verwirklicht werden sollen, vorsu 
bereiten und beschleunigen, suchte die KPD., bis ihr das durch 
die politischen Ereignisse der letzten Zeit erheblich erschwert wun 
de, die Hessen durch ihre presse geistig zu beeinflussen und durch 
eine großzügig angelegte Vernetzung zum gewaltsamen Umsturz und zum 
Bürgerkrieg auszupeitschen. Daneben war die KPD. eifrig bemüht, auf 
die Bildung einer geheimen .Roten Armee htneuarbeiten, die Massen in 
den Lehren des Klassenkampjw user. zu unterrichten, Vqfifen jeder› Art 
und sprengstojy' zu sammeln und die Machtmittel des-staates (Polizei 
Reichswehr und Marine) durch planmäßige Zersetzung zu untergraben 
damit sie bei der bevorstehenden Auseinandersetzung dem Staate den 
Gehorsam verweigern und zu der revolutionären .Roten 'Armee übergehen 
sollten. 

.Die AufStellung dieser Armee vorzubereiten und einen Stamm von 
Funktionären in der technischen Beherrschung und Leitung des Auf 
Stands auszubilden, war neben der zersetsungsarbett die besondere 
Aufgabe des Boten .Frontkämpjerbundes, der im Jahre 1929 in allen 
deutschen Ländern verboten wurde, gleichwohl aber heimlich jortbe 
stand und eine eigene illegale Zeitung nDie Bote FrOrt' herausgab 

den 

I 
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Den Angeklagten liegt zur Last, daß sie sich eines gemein: 
schriftlich verübten jortgeseteten Verbrechens der Vorbereitung des 
Hochverrats nach §§ 81 ziffer 2, 86, 47 steh. dadurch schuldig de= 
macht haben, daß sie sich, der ~KFD. und dem HOB. Gasmasken und ande- 
re Kempjmittel zu Zwecken des Umstureee verschafften und daß sie 
dem verbotenen .Rotfronthämpjerbund als Mitglied angehörten oder ihn 
auf andere Weise unterstützt oder seinen organisatorischen 2usammen= 
halt aufrechterhalten haben (§' 5 der ob. vom 19. Dezember- 1932 
(Anna. I' S. 5450 mit § in des .Repscheı) . Jost ist Weiter beschuldigt 
sich der Vorbereitung des 

'5cchverrate_auch 

dadurch schuldig gemacht 
zu haben, daß er vorsätzlich den Bestimmungen der §§-lo, 16, 17, 25 
des schußwafjengesetees zuwider schußwaffen und Munition erworben 
und besessen, Kriegsgerdt für inländische Verve Erdung aufbewahrt 
(§§ 2, 3› 9 des Kriegegerätegesetees) und*die angeordnete Anmeldung 
von schußwaffen und Munition unterlassen hat. (§ l Abs. 1 und 3 des 
Kapitels I' des e. Teiles der Vierten vo. des Bwichspräeídenten zur 
.Sicherung von Wirtschaft und fvnaneen und zum Schutze des inneren 
.Friedens vom s. .Dezember 1951 in verbindung mit den Anordnungen des 
.Begierungspräsidenten in Düsseldorf vom 28. Dezember 1951, ll. Jona: 
ar, 12. April und 9. August 1932, Amtsblatt der Regierung in Düssel= 
doof 1951 S. 317 und 1952 s. 16, 114, 555). 

II. 

Die Hauptverhandlung hatte folgendes .Ergebnis - 
1. Die persönlichen Verhältnisse und die politische 

.Einstellung der Angeklagten. 
a) J list Jetzt 19 5/4 Jahre alt und von Beruf Huurer; er hat 

noch einen Bruder; der Vater ist-schweißer und zur zei: arbeitslos. 
Bis Dezember 1931 stand JL_J in Beschäftigung, Wurde dann aber wegen 
Arbeitsmangel ausgestellt; er wohnte vor seiner verhaftung bei Sets 
neu Eltern inßssen und bezog euletet Hohlfahrtsunterstätzung. 

. Von 1928 bis August 1952 gehörte Jf-I dem Kommunistischen Ju= 
gendverband Essen an; dann trat er der KPD. bei und war Xossierer 
der Zelle I' II in Essen Yitte. Er gehörte auch der Kampfgemetn- 
,schaft für Rote sportetnheit an; *dqß er auch, wie der zeuge grets 
bekundet hat, Mitglied des Kampfbundes gegen den Faschismus gewesen 
sei, bestrebtet er; die zugehörigkeit Su. dem Kampfbund konnte ihm 
in der .Hauptverhandlung nicht nachgewiesen werden. Der KRD. will 
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der letzten Zu 
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deshalb beigetreten sein, weil er durch sie uArbeit und Brot" 
zu finden hoffte. Sein Interesse für die Partei ist nach dem umJhng= 
reichen Schriftenmaterial, das bei ihm gefunden wurde, sehr groß gm= 
Øesen. So hat er von der verbotenen Broschüre „fürsorgehöllenv zehn 
Stück, von der verbotenen Broschüre nThälmann der Kandidat der 
werktätigen Jugend' siebzehn Stück, von der Broschüre . nArbeits= 
dienstpjlicht' acht Stück und von den .Druckschriften •Ger Pionier 
des Bolschewismus' und ııRotes FUnai ' je drei Stücke besessen. 
Außerdem besaß er von einer Reihe weiterer kommunistischer schrij- 
ten je ein Stück, 2. B. von dem verbotenen nOktoberheft fi er. 4 
Jahrgang 6; von dem verbotenen ııAujbruoh~, 2. Jahrgang er. . J; von 
den Broschüren ,A.B.C. '; nDie Internationale": ııfvoletarische 5ozim= 
po1 itik*; nIm Kampf gegen die faschistische Diktatur' user. Nach den 
bei ihm beschlagnahmten Abrechnungsbüchern, Xbntrollkarten, Ein: 
trittskarten, Quittungen user. zu schließen, hat Ja"¶ in der Partei 
eine rege Tätigkeit entfaltet. Daß er die Ziele der eso. gekannt WW 
gebilligt hat, bestrebtet er nicht, kann auch nach dem beschlognahm 
ten schrijtenmaterial nicht zweifelhaft sein. IN der .Hauptverband= 
Lung hat Jost angegeben, ııdaß er zum Teil auch heute noch auf dem 
kommunistischen Standpunkt stehe, solange es keiner besser mache; 
wenn er Arbeit gehabt hätte, wäre es nicht so weit gekommen". 

ist nicht vorbestraft. 
b) um | ist 24 3/4 Jahre alt, ledig und satt zwei Jahren 

arbeitslos. Er besuchte in Gelsenkirchen die Volksschule, erlernte 
aber dann keinen Beruf, sondern kam zu einem Bauer bei Essen; nach 
einem halben Jahr verließ er diesen .Platz, arbeitete eín.Jahr als 
Bauarbeiter, war dann wieder bei einem Bauer und in landwirtschaft: 
lachen Brennereien tätig und wurde euletet in Essen, wo er bei Set= 
neu Eltern wohnte, arbeitslos. . . 

YI | hat in der Voruntersuchung bestritten, der KPD; anz= 
gehören, dagegen gab er Su, mit der .KRD. zu sgmpathisieren. Auf die 
.Frage, ob er den des. angehöre, verweigerte er in der voruntersu- 
chung die Auskunft. la der Hauptverhandlung hat er es nicht mehr Na 
Abrede gestellt, daß er, seit er erwerbslos ist, der KED. angehört« 
er will aber, als er in die Wohlfahrtsunterstütsung kam, aus der 
Partei ausgetreten sein, da er die Beiträge nicht mehr habe zahlen 
können. hat in der .Hauptverhandlung ferner eiNgeräumt, in 

tt vor einer verhaftung beim verbotenen &EB.gewesenfl; 
sein und in ihm die stelle eines ,íflnjergruppenjfihrers v (nicht abflí 

8 
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eines •Sturmtruppführers") bekleidet zu haben;wer der Leiter des HRB 
war, Will er nicht wissen.IDie Ziele der 5RD.und des REB.hat u 
gekannt und gebilligt; er hat geglaubt, daß das kommunistische pro= 
gramm ıırichtig' . ist. Diesen Glauben hat er nach seinem Verhalten in 
der Hauptverhandlung wohl auch heute noch. 

y wurde vom schäffengericht Eisen am 12. Juli 1952 wegen 
' verbotenen watfenbesitees mit J Honaten Gefängnis bestraft. .Die 
strafe ist durch die Amnestie vom zu. Dezember 1952 erlassen worden. 

. 2. Der sachverhalt und die Einlassung der Angeklagten. 
Q) Am '5. Januar 1955 wurden von der Polizei auf Grund einer 

Mitteilung, daß der .Logerarbegter Hermann preis bei den ,Drägerwer= 
Ken" in Essen Oasmasken und .anderes Material gestohlen und den An: 
geklagten übergeben habe, bei den .Angeklagten und bei Dreis Haussu= 
chungen vorgenommen. Dabei wurden folgende Gegenstände vorgefunden 
und beschlagnahmt : 

a) bei JL._1 
2 Armeepistolen (Modell oe nr. 9801 und er. 5861) 

nebst 2 Ladestreifen mit Je 8 IPatronen; die ' eine ' Pistole 
war in einer Kiste versteckt, die vor dem Bette des Jost 
stand, die. andere befand sich, in einem Strumpf singe: 
wickelt, im Huschtisch. 

4 komplette Gasmasken mit Fültereinsatz; 
6 Gasmasken ohne Einsatz; 
5 aaemaskenersatzteile; 
5 grauleinene Gusmaskenbeutel mit Au/druck ıfßraegerwüosa 

Schutz'; . . 

1 Paket .Reizgaspulver Stärke I; 
1. " Rauchpulver ,Weiß#; 
1 ' Rotfeuer; 
4 Schutebríllen; ` 
1 Karton mit 11 Ampullen mit zünduorrichzung; 
6 schweíßbrenner. . 

Ferner das oben bereits erwähnte kommunistische schritten= 
Material. ı . 

bei al ı › 

2 komplette Gasmasken; 
1 Gasmaske ohne .8insats; 
1 5chutzbrí11e;' ı 

ı 

lv ı 

l 

al 

'1 leere Dose I 

1. 
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1 leere Dose, i n  der  s i ch  Reiegaspuluer befunden hat; 
4 leere Patronenhülsen; 
1 Patrone m i t  Geschoß ohne Füllung und zündhütchen 

54 Exemplare der i l legalen zeitung •d ie Rote Front ıı 
9. Jahrgang Nr. 12. - 

c) be i  Dreis : 
V i e r  Hitgliedebücher kommunistischer Verbände und e in ige  
koezczunistische Druckschriften. ı 

Auf Grund der Haussuchungen wurden d i e  Angeklagten und preis 
verhaftet. Bei der vernehmung durch d i e  Po l ize i  legte Drehe am 5.Ja= 
nuar 19.55 vor dem Zeugen Krinıinalkomvziesar Oskar piduhn und dre i  
wei teren Pol ízeibeamten folgendes Geständnis ab .» 

Er habe auf Veranlassung des JE, m i t  dem er i n  der komuntı 
stoischen Jugend war, se i t  Juni 1952 bei  den nDrägerzaerken fl I n  
Essen, wo er als Lagerarbeiter in -  Beschäftigung stand, nach und nach 
etwa 25 Gasmaeken, 4 - 5 Kartons m i t  Trdnengasampullen und 5 Dosen 
Rauchpulver entwendet; das ganze material habe er der: J ılberge=.- 
ben; dieser habe es wei ter  ve r te i l t ;  im November 1952 habe Jl=l 
e inen Tei l  des llaterials ' i n  e inem Karton verpackt, im Beisein dee 
D re i s  dem ml | i n  Essen auf der Straße (Ecke Bruch: und Hermann: 
Straße) übergeben; kurz vor weihnachten habe LI] I, der i n  den 
Diebstahl eingeweiht gewesen s e i ,  dem preis für d i e  Sachen 5 er ge: 
zahlt; einen Tei l  der Gasztz asken habe u nach PrillendorJ'~ge- 
schafft; als Jost wegen des Diebstahls an Drets herantrat, habe er 
gesagt, daß Dreis d i e  Uasken user. stehlen solle, damit a l les berei t  
s e i ,  ,wenn es losgebe, d .h .  wenn ee zur Revolution käme 

'. Bei der 
Vernehmung durch den Amtsrichter bes t r i t t  Dreis am 7. Januar 1933, 
daß er von J1 lzuaı Diebstahl angesti f tet worden se i ;  auch hätten 
s i e  n ichts von der .Revolution" und vom nßereithaltenfl gesprochen. 
Iíeiterh i n  behauptete Dre es am 9. Februar 195.5 vor der: untersuchungs= 
r ichter ,  daß er nur ggg Material entwendet habe, das bei JL_l und in 

beschlagnahmt wurde; er könne auch nicht aufrechterhalten, 
daß Jl_j und Lil | material an andere weitergegabenUnd daß s i e  
gewusst hätten, daß d i e  Sachen gestohlen waren. wenn er ad: 5. Januar 
vor der Pol ize i  andere Aussagen gemacht habe, so sei  das darauf zu= 
rückzufiihren, daß er verwirrt gewesen se i  und der uernehmende Kouımiß* 
sar ihm d i e  Worte i n  den Hund gelegt habe. In der gleichen /reise 
äußerte s ich  .Dress i n  der Hauptverhandlung als _3i§9.5 das verfahren 
gegen ihn - i s t  nämlich vom Senat an: 5. Apr i l  1.9.5.5 auf Grund des stroj= 

re i ;  

å 
1 
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jreiheitsgesetzes vom 20. Dezember 1932 eingestellt worden. nach der 
Bekundung des Zeugen Kriminalkommissar Píduhn war aber preis bei 
der vernehmung vom 5. Januar 1955 durchaus nicht verwirrt; er wußte 
genau, was er sagte; es wurde auch weder von ptduhn noch von einem 
der anderen Polizeibeamten ein .Druck aufpreis ausgeübt oder ihm die 
Aussage in den Hund gelegt; Dress machte seine Angaben, insbesondere 
die Einzelheiten über Ort und zeit der Handlungen, unbeeínjlußt, 
ruhig und in bestimmter Weise, so- daß .Píduhn, zumal Lneis vorher ge: 
leugnet hatte, .fest davon überzeugt war, daß Dress nunmehr die wahr= 
hebt gesagt habe. 

Jl I ließ sich bei der polizeilichen Vernehmung am 5. Januar 
1953 dahin ein, dop ihm die beschlagnahmten Gasmasken und das dazu' 
gehörende Material von preis gebracht worden seien; er habe gewupt, 
daß die Sachen gestohlen waren, aber er habe den preis nicht zum 
Diebstahl angestiftet; er habe die Sachen genommen, um sich und Set= 
ne Angehörigen im falle eines Krieges zu schätzen. Diese Aussage 
hielt Jost am 7. JanUar 1955 vor dem Amtsrichter aufrecht; .später 
verweigerte er die Aussage. In der Hauptverhandlung 'gab er zu, von 
Dreis ,eine ziemliche Menge Gasmasken ( es könne sein zwei Dutzend) 
und anderes Material (Flaschen, Brillen) erhalten zu haben; er habe 
es angenommen, weil damals älter Gasübungen stattgefunden hätten und 
er sich und seine Angehörigen für den Kriegsfall habe schützen voll 
len; die Masken user., die nicht mehr bei ihm gefunden wurden, habe 
er der ııPartei n überlassen; es sei ein Kurier gekommen und habe sie 
abgeholt; über den Zweck der Überlassung sei nichts gesprochen war: 
den. Hinsichtlich der zwei ArMeepistolen und der uunítion.ließ sich 
Jost in der Hauptverhandlung dahin ein, daß er die eine Pistole im 
Hai oder Juni 1932 von einem Unbekannten auf der Straße in.8ssen um 
50 FTP« gekauft habe; die andere habe er von dem Kurier, dem er das 
Material für die Partei übergab, als Entschädigung aerhaltén; der . 
Kurier habe gesagt, Jost solle sie verkaufen, dann habe er. etwas; 
das sei im .Herbst oder Spätherbst 1932 gewesen. 

um l gab am .5. Januar 1955 vor der .Polizei zu, daß er von 
.Dress, und :war in dessen Wohnung, nicht aber auf der Straße, im 
ganzen 7, Gasmaeken, eine Lose fimuchpulver und eine Autobrille erhala 
ten habe; vier der Masken habe er verschenkt; daß die Suchen gesteh= 
en waren, habe er nicht gewußt; preis habe ihm gesagt, »die Masken 

seien nabgelegt'; er habe sie genommen, um durch den Verkauf etwas 
damit zu verdienen; dem preis habe- er 5 se gegeben; er selbst habe 

aber 

\ 
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aber für die weiter gegebenen Masken nichts erhalten. Diese Einlage= 
sung hfeıi MEIIIIIÜ am 7. Januar 1933 vor dem Amtsrtchter, am 9.ße= 
bruar vor dem Uhtersuchungsrichter und in der Hauptverhandlung auf; 
recht. In der Hauptverhandlung gab er weiter zu, daß er die vier 
Hassen an den Roten .Frontkämpferbund abgegeben habe und daß er 
0IflnJererunpenführer' im .RGB. war; Jf"1 habe mit der Sache nichts 
zu tun; er, um L sei durch andere (nicht J . ) an Dreis gekom= 
men; seine Absicht, etwas zu verdienen, habe sich nicht verwirkl i= 
Chen lassen; Dress habe gesagt, ndie Hassen seien abgelegt, sie da= 
gen eo herum; da nehme er sie Nit"; trotzdem habe er nicht angenem= 
men, daß die Sachen gestohlen seien; Übungen mit den Masken seien ı 

nicht veranstaltet worden. Hinsichtlich der Druckschrift ,Die Rote 
Front' hat sich al l dahin eingelassen, daß er die zeitungen 
anfangs Dezember 1952 zum verkauf (10 PV. das Stück) erhalten habe; 
von wem, das sage er nicht; er habe aber nichts verkauft und die 
Zeitung auch nicht gelesen. ' 

Ende Januar 1955 versuchte JEI]› dem Dress im Gefängnis zu 
Essen einen Kassiber zukommen zu lassen, indem er ihm mitteilte, er 
habe nichts weiter über ihn gesagt; sie wollten nicht noch*mehr~ er= 
nassen mit hereinziehen, sondern die schuld auf sich nehmen; vor' dem 
Uhtersuchungsrichter wollten sie sagen, sie würden bei der Verband= 
lung alles erzählen. . . . 

Nach den Bekundungen des- zeugen Erich Hartewtg sind in den 
Drdgerwerken, wie die Ihuenturaufnahme vom Januar 1955 ergeben hat, 
im Jahre 1952 im Ganzen 24 Gaemasken verschiedener Konstruktion, 
j Gasschutzbrillen, 4 Zwischenstücke für Atemmasken aus ,Drägerit, 
1 Atemfilter 209 abhanden gekommen. Über die bei den .Angeklagten be= 
schlagnahmten Gasmasken uSw. hat der zeuge und sachverständige 
tor 

VOR: 
van den .Es cf ausgesagt : nAlle Masken seien Schutzmasken gegen 

Gase. eaeeebene für ihre Verwendungsmägl ichkeít seien die ein:uset= 
senden .Filter. .Die vorhandenen Kälter schätzten nur gegen die smvfVß 
bezug. Gase, die bei der Beschriftung angegeben seien. Die sämtlichen 
entwendeten Masken seien geeignet, bei der .He ichswehr Verwendung zu 
linden. 

ı 

Bar dem Inhalt der Tränenaasampullen handele ee sich um einen 
sagen. Bn.=.sto.fj, der aus 

n 8 r o z n ä t h y l ä t h y l k e t o r v  
bestehe (Chemische Formel = 0 H2 Br a O c O H2 0.3) . 

Ffr-= 
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Wirkung : Bei o Ol mir im Liter Luft tränenerzeugende Kbnxentra= 

t o n ;  

.r 

bei O, 012 mgr im Liter Luft Kampfunfähigkeit nach wenn= 
gen Sekunden. 

Diese Ampullen würden von der Fb. stolzenberg in .Hamburg her: 
gestellt. Sie seien deshalb mit einer sprengkapsel versehen, um eine 
schlagartige Vergasung des Inhalts zu bewerkstelligen. Es genüge 
aber auch, daß man die Ampullen einfach :erschlage beew. daß Jemand 
darauf trete; danndauere die Vergasung der Fflüesígkeit Jedoch we: 
sentlich länger. iM allgemeinen enden die Ampullen verwendung, um 
Gasmasken auf ihre .Dichtigkeit zu prüfen. Bei mißbrduchlicher der: 
Wendung, e. B. als Kampfimittel, seien sie Jedoch durchaus geeignet, 
schädigend zu wirken. . 

Bei dem Rei:= beew. Bauchpulver handele es sich um ähnliche 
Substanzen, die ebenfalls bei Dichtigkeitsprüfungen von Oasmasken 
Verwendung fanden, andererseits aber ebenfalls schädlich wirken 
könnten. ` . . . . ı 

Des ,flctfeuerfl Set für Signalewedke hergestellt und fände ge= 
legentlich auch bei Luftschuteübungen Verwendung". 

b) Die Druckschrift nDie Hüte Front, Bundeeorgan des Beten 
Prontkämpjerbundes .Deutschlands, 9. Jahrgang, er. 12, 55. illegale 
Nueımerf' (Auflage 500000 2. 

Diese bei dem Angeklagten Ha t uszak in einer Anzahl von 54 5tük= 
Ken beschlagnchmte .Druckschrift kennzeichnet sich als die La:ember= 
Nummer 1952 der n.Roten .Front" fvgl. s. 4 ; uUnd heute 1952 - jjfi). 
Die Zeitung enthält auf ihrem Titelblatt ein Bild, das drei marechte= 
wende, kriegsmäßig ausgerüstete Gestalten (die Hüte Marine, den Roten 
Irontkåmpferbund und die=Hote Jung frort) darstellt und die Unter- 
schrift trägt : arDem Klassensieg sind wir geweiht; wir Pioniere 
einer neuen Zeit. n 

.Ein Artikel ırDurch Klassenkampf' zum xloeeeneieg' (Seite kg 
enthält ein ,Rhnijeet dee Roten írontkänpferbundee ßeutechlands', 
das von dem anGeneralstab der sozialistischen Frethettsarmee Deutsche 
lands" unterzeichnet und an ııdie fierktättgen in Stadt und Land, die 
proletarischen Mitglieder des .Ref chsbannere, der Nazis und dee stahl: 
Helme, die Beamten der schutzpal ixei und die Kameraden der Reichs:- 
wehr" gerichtet ist; .Das flanijeet fordert zur kommunistischen Rwvo= 
kaution unter der Führung des BOten Prontkämpferbundee uNd :Ur Be= 
warnung des Proletariats und Entwaffnung der Bourgeoisie' GUI. Ein be: 

Son: 

.. 
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sonderer Abschnitt richtet sich an die nschüpo und .Reichswehrsolda= 
ten" und jährt aus : . 

ııAn Euch, die Ihr dar* proletarischen Klassen frort angehört 
ı richten wir die .Frage : „Wen und was schützt und verteidigt 
Ihr ? 

Einen Staat, eine Ordnung, die eine Handvoll Kapitalisten 
schlemmen und pressen und Millionen werktätiger verhungern 
läßt. Ihr müßt ein System schützen und verteidigen, das auch 
nicht durch Gummiknüppel und Karabiner vor dem Untergang de= 
rettet werden kann. Auch ihr darbot und hungert, während ßvre 
Qtfiziere schlemmen und pressen. Ihr schützt nur die Geld= 
Säcke und Oeldschränke der Kapitalisten gegen die Arbeiter, 
Eure Klassenbrüder. Ihr sollt auf die Hungernden, auf Vater 
und Hutter schießen, die nichts weiter wollen, als sich satt 
essen. .Dreht die Kharre um, wenn man Euch befiehlt, auf . 

Arbeiter zu schießen. schnpo und .Betchswehrsoldaten! verbün= 
der und verbrüdert Zahn mit uns. Känpjt mit uns gegen das 
kapitalistische' System. Kämpft mit uns für die .Herrschaft der 
Arbeiterklasse. .......... ES'lebe der .Rote .Frontkämpferbund, 
die Hehrorganisation der deutschen Arbeiter und Bauern. Es ` 
lebe der Komm! für die .ßntwafjhung der Bourgeoisie und für 
die BewaffNung des .Proletaríats. :ES lebe das brüderliche 
Kanpfbündnis zwischen Arbeitern und Bauern, Soldaten und 
Schnpobeamten. ES lebe die siegreiche proletaríeehe Revolua 
ton!' 

Die Artikel ııJanuar~ 1919" Lseíte 27 und ııRuhrgebiet 1925" 
(Seite 5) enthalten die Schilderung reuolutíondrer ıEreignisse der 
Jüngsten Vergangenheit, die den Zweck verfolgen, die technischen 
Lehren für zukünftige bewaffnete Kämpfe aus *diesen Ereignissen zu 
ziehen. 

Der .Artikel uext den Sturmbataíllonen der Roten Jung frort dem 
siege entgegen' (Seite 4 ) enthält einen revolutionären Aufruf an 
die .Rote Jung frort, der also schließt : .Die Rote Jung frort ̀  setzt 
den Kempf von 1925 aktiv fort. Alle kamgfbereíten Jungorbeiter müsli 
een sich in' ihren Reihen sammeln zum siegreichen Generalangrfifif ,für 
ein .Sowjet-=Deutschl a d " .  ı v 

Am Schlusse der zeitung fordert eine im Bruch heruorgehobene 
Schlagzeile . 
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nden .Reichsbanner= und-s.A.Hann, dem .Polizisten und 
Reichswehrsoldaten gebt unsere zeitung. n 
3. Tatsächliche und rechtliche Würdigung des sachverhalts. 
Der Senat hat auf „Grund der Hauptverhandlung die Überzeugung 

gewonnen, daß der Zeuge Dreis bei der Pol ieeilichen vernehmung am 
5. Januar 1955 die Mehrheit gesagt hat. .Dafür spricht die Bekundung 
des Zeugen piduhn, daß .ıDreis bei dieser vernehmung durchaus nicht, 
wie er glauben machen_will, verwirrt und von den Polizeibeamten be= 
einflößt war, sondern seine Aussagen nach .anfänglichem Leugnen in 
ruhiger und bestimmter weise gemacht hat; gegen die Behauptung des 
Dreis, daß .er diese erste Aussage nur 'in der Verwirrung gemacht ha= 
be, fällt Wetter ins Gewicht, daß er bei dieser Aussage eine Reihe 
wichtiger Einzelheiten, so insbesondere über die Zeit und den Ort 
der Vorfälle angegeben hat; ferner' kommt in Betracht, daß das Ur= 
sprüngliche, aber später widerrufene Geständnis des preis, er habe 
etwa 25 øaemashen (nicht bloß die .besehlagnahmtenj entwendet, durch 
die Bekundungen des Zeugen Hart ewig und die Einlassung des Angehlag= 
ten.Jest gestützt wird; Hart ewig bezeugte, daß in der inbrik 24 dass 
Ken fehlten; -Jost gab. in der Hauptverhandl ung Su, daß er von preis 
,eine ziemliche menge Masken, es könne sein zwei Lmteendfi erhalten 
habe; es seien auch Brillen und Flaschen dabei gewesen. was von der 
nachträglichen Behauptung des Dress zu halten ist, Jtjilund MM 
hätten nicht gewagt, daß„ die Hassen und dae übrige Material gesteh« 
len.waren, geht daraus hervor, ddß' JEI] selbst ergibt, daß er über 
den Diebstahl im Bilde war und daß .M lau seiner Verteidigung 
nur vorzubringen weiß, Drefs »habe gesagt, ,die Bocken user. seien 
abgelegt; sie lägen so rum, da nehme er sie mit". .Dress will nichts 
davon wissen, daß J] | und MM Gasmasken an andere weítergege= 
ben haben; aber Jost und Hatuseak haben dae, wie oben festgestellt 
wurde, in der Hauptverhandlung selbst zugegeben. J hat aasmashen 
an die Partei und e hat Gasmasken an den des. überlassen. Aus 
diesen Geståndníssen ergibt sich auch, zu welchen zwecken die aus« 
Masken und das übrige Haterial von preis gestohlen, . von ihm -an Jost 
und Hatusxak weitergegeben und von ,diesem der .Partei und dem .RGB. 
überlassen werden sind. .Die Angeklagten waren damals überzeugte KOM= 

' mussten, welche die ziele der .&RD. kannten und billigten und zwecks 
Verwirkt Eichung dieser ziele nur Bewaffnung der .Partei beitragen voll; 
ten. 

I 

a 

a 'I. Hfàf- 

l 

x 
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zum 

Hiernach ist auf Grund der Hauptverhandlung festzustellen, daß 
Dress vom Juni 1952 ab in den ııßrägerwerkenfl fn Essen nach und nach 
etwa 24 Gasmasken, eine unbestimmte Anzahl .Pakete mit ßeiegas= und 
.Rauchpulver sowie mit Rwtfeuer, ferner eine unbestimmte Anzahl von 
Kartons mit Gasampullen und von schutzbrtllen entwendet und ganz 
oder zum Teil an die Angeklagten überlassen hat. Diese haben .das 
Material teilweise selbst behalten, teilweise aber an die Ken; und 
den des. weitergegeben. Bei ihrem vorgehen verfolgten die Angehlag= 
ten das ziel, der oben unter ztjjer I geschilderten, von der .KRD. 
betriebenen Vorbereitung des Umsturzes zu dienen, indem sie sich, 
die Partei und den RGB. mit technischen Kampjmizneln versehen, die 
,wenn es losgehen sollte" -gegen die suchtmittel des Staates und 
alle Jene Verwendung finden sollten, die sich der Revolution ent= 
gegenstellten. 

dem gleichen hochverräterischer Zwecke dienten die. bei dem An= 
geklagten JKII] beschlagnahmten Zwei Armeepístolen nebst Munition. 
Hatuszak hat dem verbotenen .Roten .Frontkämpferbund bis zu seiner am 
5. Januar 1931 erfolgten Verhaftung angehört und hat 34 Stücke des 
illegalen Xampforgans des .RRB. „Die .Rote Front' bis zu seiner Ver= 
haftung Zwecke der Verbreitung bei sich aufbewahrt. Daß auch 
Ja"'¶ dem verbotenen nie. angehört oder ihn unterstützt hat, konnte 
nicht festgestellt werden. 

In rechtlicher Hinsicht ist auszuführen : 
Da der Diebstahl des Dreis und die damit zusammenhängenden 

Straftaten der Angeklagten (Anstiftung und Hehlereij aus politischen 
Beweggründen begangen sind und vor dem 1. Dezember 1952 vollendet 
waren, auch eine schwerere strafe als Freiheitsstrafe bis zu 5' Jah= 
ren nicht zu erwarten wäre, ist insoweit eine Strafverfolgung durch 
das straftreiheitsgesetz vom 20. .Dezember 1932 ausgeschlossen. ,Die 
übrigen Straftaten der Angeklagten sind über den 1. Dezember 1952 
hinaus bis in den Januar 19í5 fortgesetzt worden. Auf sie findet dem 
halb das Straffreiheitsgesetz keine Anwendung. Die straftaten stellmw 
sich bei beiden Angeklagten als ein in Mittäterschaft verübtes 
fortgesetztes Verbrechen der Vorbereitung des Amchverrats nach § 61 
Ziffer 2, 86, 47 StGB. dar. mit diesem Verbrechen stehen bei JEI] 
gemäß § Z5 s a ß .  in Tateinheit ein Vergehen gegen die §§ IO, 16, 
17, 25 des Gesetzes über schufiwafifen und Munition vom 12. April 
1928, Abel. I S. 143 (Erwerb und Besitz (noch nicht 20 Jahre alt) der 
beiden Armeepistolen und der Munition); ein Vergehen gegen die §§ «ß 

2. 
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5› 9 des Gesetzes über Kriegsgerät vom 27. Juli 1927, .RGB1. I s:259. 
(Aufbewahrung der zwei Armeerevolver und der Munition zur inländer= 
schon Verwendung); ein. Vergehen gegen § l Abs. 5 des Kapitels I' des 
8. TeileS der 4. Verordnung des Beíchsprdsidenten zur Sicherung von 
Wirtschaft und .Finanzen und zum' Schutze des inneren .Friedens vom 
8. .Dezember 1931 (Rest. I S. 7427 in Verbindung mit der Vb. des 
preußischen Ministers' des Innern vom 10. Dezember 1951 (er. es.s.257) 
und den Anordnungen des .Begierungspräsidenten zu Düsseldorf vom 
12. April 1952 und vom 9. August 1932, Amtsblatt der Regierung zu 
Düsseldorf 1932 s. 114 und 333 ffiichtanmeldung der zwei Revolver und. 
der Munition). Bei al_.. „ I steht das verbrechen der Vorbereitung 
des Hochuerrats gemäß § 73 Sees. in Tateinheit mit. einem Vergehen 
gegen' § 5 der Vb. des Reichspräsídenten zur Erhaltung des inneren 
.Friedens vom 19. Dezember 1932 HGH1. I s. 548, mitgliedschaft beim 
HRB. und seine Unterstützung durch die Überlassung der Goemasken 
user. und die Beref thaltung der Druckschrift ndie .Rote Front n zur 
Verteilung. ÃDiese zu: faıl ı, soweit sie vor dem 21. Dezember 1932 
liegt, unter § ll des Bepublikschutzgesetzes, ist aber als /ortge= 
setzte, nach dem Inkrafttreten der vb. vom 19. Dezember 1952 vollen= 
dete Tat 

'in Ganzen nach § S d e r  vo. vom 19. .Dezember 1952 zu beam: 
teilen; erst. Ba. 56 s. 54, 56). .. ' 

4. Strqtzumessung. ı . . 

.Die strafeN sind gemäß § 25 Sees. aus dem § 86 StGB. als dem 
Gesetze zu entnehmen, das die schwerste strafe androht. Bei der de= 
messung der Strafen schied die Verhängung von zuchthausstrqfen aus, 
da die Angeklagten nicht aus ehrloser Gesinnung gehandelt. haben 
(§ 20 StGB.), wenngleich Bd lutelleícht neben den politieanen 
Zielen, 'die in erster Linie maßgebend waren, auch die üöglichkeít im 
Auge gehabt haben mag, mit einer der Gasmaeken etwas zu verdienen. 
Dagegen war den Angeklagten die Zubilligung mildernder Umstände was 
gen -der besonderen Gefährlichkeit ihrer Tat zu versagen.. Aus dem 
gleichen Grunde war nicht auf Fästungshaft, sondern auf Gefängnis zu 
erkennen (§ 1 des 7. Teiles der Vo. vom 6. Oktober 1951). zu Gunsten 
beider~Angeklagter fiel dabei ins Gewicht, daß sie aus politischer 
Überzeugung gehandelt haben; zu Gunsten J war weiter zu berück= 
sichtigen, daß er zur zeit der Tat erst 19 Jahre alt nur und daß er 
nicht vorbestraft tet. zu Ungunsten ad l war zu beachten, daß 

. . er 

I 

al 

I' 



ı 

- I  14 ıııı 

e r  ä l ter  als J und schon vorbestraft  i s t .  Hiernach schienen d i e  

ausgesprochenen Strafen schuldangamessen. D i e  Anrechnung der unter: 

suchungshcft beruht auf § 60 saß. ; d i e  I/ebenentscheidungen stützen 

s ich auf § 40, 41 Abs. 2, es a sms. ı § 9 KríagsG0.; § 465 snpo. . 
geh. ooenders. v uengelkoch. Klammer. 

Froel ich.  D r.Full . 
I 


